
AÄAus der Chronik des Ki  I lersdorf,
reIlis Frankensteirn Kır  enkreIis

Oktober 774 bergab der Patron und Gutsbesitzer Von
Schlabrendorftff dem Ortspastor üller eın Diariıum mıit der eine
Chronik des K  spiels l1ersdo innen, darın alle wichtigen
Begebenheite „besonders der noch zukünftigen Welt einer Nach-
icht“ hinterlassen nier den wesentlichen Begebenheite VeT-
STIEe| eT „Feuersbrünste, Unglücksfälle, Wetterschäden, Solda  ar-
sche, ansteckende und I1 KT  ıte Vi  ster  n, rkt-
Dreise, besonders Getreide, olle, Garn, HOIZ, Kalkpreise und erglel-
chen anzufüuhren  6 In eiınem werden zusätzlich als wichtige
Begebenheiten noch „‚beträchtliche und Erbteilungen” uTfge-

Der 171er des Ortspastors reicht zunacns Von 1775 DIS 1784
Obwohl üller DIS 812 In amtierte, fehlen dann die Nach-
ichten HIS dessen Nachfolger Burghart VonNn 1812 DIS 1816 SIEe fort-
Seiz Von nNun folgen bunt durcheinander Eintragungen und Auslas-
SUuUNgen DIs ZUu  3 16 August 1947, mMit welchem Tage dıe Chronik der
deutsch-evangelischen Kirchengemeinde Jjersdort chließt Ver-
vollstaändigungen und einzeine Nachträge hat SIChH Ortspastor und
Superintendent Pau!l Wi  n! gest 371 Januar 899 In Jers-
dorf, Pfarrer aselDs seit 875 sehr verdıen emacht
Die Chronik vermeldet zunacns die Preise fur el lle, arn
uUund welıter des Marktes Frankensteirn, die aber die siınd
Am Februar 1775 hat en KUurzes Hochwasser der Glatzer el einige
Schäden verursacht, hne Menschenleben und Vieh ordern
„Den 22 Juni 1775 ist das NMeue Orgelwerk allhıer In der Kirche von dem
Orgelbauer errn NILZ In Frankenstein auTzuilunren angefangen WOT-
« August wurde SIe dann Vo  3 Orgelbauer ITZ. Franken-
stein, abgenommen. Sie estand AaUuSs Stimmen und kostete die Kir-
chenkasse 200 Reichstaler Die Stimme, die aler kostete, wurde
von der Das Jahr 1775 mit dem Neubau
einer Flachsdarre N roöste) uUund eIines rau- und Badehauses, die Im
nachsten Jahr tertig werden
Das Jahr 776 hat dem Pastor SC}  iImme Ungelegenheiten
„Den März In der Uhr hat sich eINe Ra
Von DIS Kerlis In Pfarrhaus eingeschlichen, und nach dem

derselben In die untere eingetreten, und den Pachter
und serın Eheweib, weilche Im elegen, und die Magd, weilche noch
DE 1IC| geSDOoNNen, festgehalten und bedroht, dal3 SIEe NIC| Von der
Stelle weggekonnt, SIN anderer die Treppe hinaufgegangen, und
en den errn Pfiarrer uüuller In seiner e, er noch le-
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ben, überfallen, und inn unter morderischen Bedrohungen mıit Geschoß
EZWUNGEN sSenn Geld herauszugeben, WODE!I SeINEe vorrätige Bar-
schaft, welche 100 Reichstaler betrug, eInNne oldene Taschen-
uhr, Siılberwerk und Wasche gewaltsamer eIse eraubt wurde
Dies eschan In einer viertel Stunde, worauf SIEe sich eilfertig wieder
avon machten ES ıST aber nıemand VOTNN den Täatern eNTdeC| worden
Sie alle angesichts geschwärtzt“ *). Uurz vermer. wird die
aute eInes Graienkindes ın Hassıtz De] Hre eiınen „Exjesulten“.
Der en Ist Ja aufgehoben aber In Preußen IV. Am EFnde der re
werden Von Gemeindegliedern ZWe]| kupferne Pauken und NEeUue 0OSAaU-
men fuür die Kirchenmusik gestiftet Der FErbmuller Toblas agner, der
sich Von der Spende abgesondertt, wırd ausdrucklich erwähnt Das Jahr
Mf FE e1ß nıchts wichtiges berichten
1778 marschlieren Preußische Iruppen n olge des Frb-
folgekrieges teilweise auch das Dort nach Böohmen
Das Jahr 1779 erichtet Von einem Gefifecht, das zwischen OsterreıicnI-
Schen Truppen und Dreubischen Truppen ©] artha stattifand und
einige Tote kostete Der Pfarrort wurde avon NIC berunhrt
Das Jahr 1781 und 17892 erlehte starke aber frediiche Auseinander-
seizungen den Hofdienst der Bauern des ftur die utisnerr-
schaft, DEe| der die Bauern ebenso WIEe die Guts  P  aft und die Re-
lerung den Frankensteiner andrat VOT)] M  ELZ vertreien
ren DIe Bauern forderten die Verminderung der Hofdienste auf einen
Tag In der OC| Die Gutsherrschaft agegen verlangte 40 1{ISTa:
Im Jahr, dazu die kostenlose Finfuhr des rummets und dre!ı Schock

DIie ersien Verhandlungen blieben ergebnislos
Im Juni! (82 Kam dann ZU „guütlichen Vergleich, daß diıe Bauern
wöchentlich einen Tag Hofe fahren, und weiter nıchts tun, sıch
anheischich machten, welches Orts CcConfirmiert WOT-
den“ amı War e1n der Erbuntertäanigkeit aufgehoben worden
Im g  ichen re WUurde der Kirchturm endgültig und gänzlic reDaA-
riert Auch hier die katholische G)  uts  rrschaft vorgeschlagen, den
ertel des Turmes abzutragen und MUur den Unterteil
Das Konsistorium In Breslau Zzunacns dem gräflichen Vorschlag
zugestimmt, ber dann dem Einspruch des Ortspastors Muller und der
Gemeinde stattgegeben, der Neubau des Turmes 28 Maı 1782
esSilCc| abgeschlossen werden konnte DIe Kosten VOTI 200 Reichstalern
Lrug die Kirchenkasse E Drei —_  len stifteten sodann das Wels-
seln des Kircheninnern, und die Kırchkasse ezanlite den Neuanstrich
Von arr- und Gotteshaus. EINn Hochwasser, eren sehr viele gab,
schwemmte Im Juli 1783 sieben Häauser fort Menschen amen MC
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Schaden Miıt der Mittellung VOTI der Ausmalung Orgelprospektes
ImM Maı 1784, WODEe| der aler Aaus Wartha ‚Achtes gutes Gold Well-
dete” enden eider die Autzeil  ungen VvVon Pastor Muller. Von In
ırd berichtet, daß ST 421/9 re Im mite Jers War und

Januar Im VOIN 76 Jahren, Monaten und D4 versiar
Sein Nachfolger ur'|  ar berichtet in seIiıner ersten OUTIZ, daß nach
Wiedererrichtung der Iutherischen emende Giersdorf auf der
Altranstatter Konvention hier als Piarrer atig von 1708 DIS 1735
Binner; VOT) 735 HIS 766 JUNQgiluS; VOTNN 766 HIS 1768 Mieger; VOTI 7068
bis 1812 Gar] GottHried u  er Pastor Wılhelm ur
schildert seiıne Ausbildung DIS ZUuU Studium In Il 1805 DIS 18065,
WO dann die Universita schloß und die Studenten die

verlassen mußten 1807 und 8308 er die Universität
Frankfurt/Oder. In den Jahren 1809 und 811 bestand ST In Breslau
das und das zweıte theologische Examen In der Zwischenzel
War Hauslenhrer De! Graf Puckler in chediau, Kreis alken-
berg In War er VoN Graf VvVon Schlabrendorfi mıit ZWEI
anderen Kandıdaten ZUT Probepredigt aufgefordert worden Er
Jjese ebenso wIıe eIine Katechese und wurde schheßl VO Kirchen-
vorsian einstimmiIıg ewählt und mit dem 1812 Vo Patron von
Schlabren  r{ Zu  3 Piarrer von esie 10)
urghart schildert dann seınen EINZUG In Jersco und den Festgoittes-
dienst Für en halbes Jahr ist er Substitut, also Tarrverweser, In
diesem nadenhalbjahr  “ die Pfarrwıtwe noch das Pfarrgehal ezieht
In einem Vergleich einigte SIch der NEeUeE Pastor dann uber diıe restlichen
Zahlungen die Pfarrwitwe, WODEeI die Preissteigerungen des Getrei-
des besonders vermer werden Nach der notwendigen Reparatur des
Pfarrhauses und dem vorangegangenen AusZug der Pfarrwıtwe verhei-
alte' siıch Pastor Burghart August 18192 mMit eıner Pfarrerstochter
aQus Langenoels, reIis Münster'! Das wohl NIC| sehr gut verwaltete
Gut kam In dieser wirtscha  1C| schwierigen Zeıt der napoleonischen
Kriege unier Zwangsverwaltung. Dennoch gelang Im eptember 8312
die Kıiırche MeuU innen auszumalen, WODE!I alle Gemeindeglieder atıg
wWaren und Geldbeitrage stifteten. Be] dieser Reparatur tand [Nalf die
Jahreszahl| der der ersien Kirche, die uber der kleinen Tur
eingetragen Wär, näamlıch 1508 4} Im g  I Jahr 18192 Im ovember
stürzt en Auszügler n die Nelisse und ertinn Von ıNn ET War
G1n Saufer und Spieler und der jederlichste In der ganitizen emeın  6
12) Sein ebentfalls In dıe Neisse gefallener Saufkumpan konnte sIich
reiten ES ist erstauni{ick da die Chronik bisher uber diıe politische Ent-

Chronik
Chronik

IO) Chronik
'H) Chronik 12
!2) Chronik 12

135



WI  ung seit 1806 DIS auf die IZ VOonN der Schließung der Universita
alle keinerlei ussagen emacht hat War uch hier Ruhe diıe
Bürgerpflicht? In em alle aber ıst auch VOTl Liebedienere!l SCH-
uber dem Landesifeinde und seiınen Sıtten eıne Rede rst Sonntag
almarum 813 findet In ganz Preußen, auch In en
felierlicher Bittgottesdienst STa „UumM © He diesem Kam 13) Be!l
der Aufstellun der werden zuerst AUuUs Jers MUurTr bIis

edige anner, dann aber auch verheiratete IrTe eingezogen. Das
Hın und Her der ersien Kriegswochen 813 dazu, das Kirchen-
vermogen vorubergehend In der estung atz In Sicherheit ringen
1el Einquartierungen rachien WwenIg Ver:  es Auffäallig Waär,
daß viel auslandısches Geld Im Gefolge der remden Iruppen ZIrKU-
Jjerte und als ültige Unze anerkannt WäarT. Der Sonntag 1S@erI-
cordias Dominı 1814 wird als Dankgottesdienst für den EINZUG der
Verbündeten In arıs und die Wiedereroberung aer Festung Glogau
abgehalten.
e Ende des Jahres kehren eiwa die Haltfte der aus  u  ten Sol-
aten Aaus Giersdorf zurück werden bisher als gefalle
Die Chronik vermeldet durchlautfen die Preise fur etreide, Holz und
olle und den der Ernten fur Fel  ru und Obst Der Pfarrer
muß damals, da Sern Gehalt weithin Aaus Naturaliıen auch der rIr-
widmut Dbestand, versi’'er In der | andwirtschaft und der Wirtschaft
überhaupt SeIn vermeldet urg 1815 auch, daß der Se-
quesiter uber die Schlabrendorif’ schen uiter aufgehoben und das Gut
rs einen errn Haberstroh Guhrau verpachtet wurde

Auch die ausgeliehnen Kirchengelder erstatiet der aa In Form Von
Staatsschuldscheinen eINs:  J1e  Ic der Zinsen, die seit 1809 NIC|
ezahlt worden drell, zurück 14)
Beim Fried  nsifest Januar 1816 wurden der Kirche reiche Ge-
chenke emacht, die Kriegsinvalide beschenkt und die rmen im
Kretscham Anfang 1816 nimmt ur eiınen Ruf nach
Panthenau, Kiırchenkreis SC} Semmn Nachfolger In Giersdorf wird

Rosenhain, bisher Konrektor In Jau Burghart hnhalt aber noch die
Totenfeier fur die 8 Gefallenen der Freiheltskrieg 15) Nun die
Chronik VOTI 1816 HIS 838 Die Grunde für die Nichtweiterführung des
Diariums selen NIC| ermitteln geWESEN, meın ran der 838
das arram In antrıtt Rosenhain War HIS sSeInNnem Tode
Von 1816 DIS Z ezember 8331 Ortspastor. Er wurde 63 re,
M  < onate alt Sein Nachfolger Wilhelm Von 832 DIS pril 18338
ging nach Tüurpitz, reIs re achdem er eiIne leidige OSU
Von Widmutspflichten einzelner Bauern du Jjese Bau-
ern verpflichtet gEeEWESEN), die Pfarrwidmut bestellen und die
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rnie einzufahren DIie oSs  n die genehmigt wurde, Jautete, daß
Jese Bauern ansielle der Arbeit Im re 24 aler ente In die rr-
asse zahlen mußten Das machte natürlich bel dem sprichwörtlichen
bäuerlichen parsinn 0Ses Blut und die aCcnru fur ann,
dem auch ubermaäaßige Jagdleidenschaft vorgeworien wurde,
NIC| sehr Treundlich, von enen SICH der Nachfolger won!|! auch NIC|

distanzıer hat 16) Der NeUeEe Julius (Giustav WäaTr
ezember 1806 In Gorlitz als Sohn eInNnes Tuchfabrikanten eboren

erzahlt avon, daß In seiıner Jugend In Gorlıtz 600 Meister und
700 dem Gewerbe sSeINnes Vaters nachgingen und das iromme

die Burgerschaf auszeichnete
Er Hald den Wunsch Pastor werden Das Gymnasıum In GOrlitz

er Von 816 DIS 1O21. nach damalıger SAaCAsSISCHNeEeEr die
Prima re als Vorschule des Hochschulstudiums Diese Studien

finanziıeren War sehr Schwer, das Tu  be immer tiefer sank
esuchie 827 die Universität Breslau Zu den wenigen Mit-

teln AUuUSs demEl und eınem Gorlitzer Stadtstipendiu mußten
Drivate Nachhilfestunden dem notwendigen Gelderwerb dienen Von
830 IS 1834 Wäar ET dann wWwIie damals ublich Hauslehrer Nach cdem
bestandenen EFxamen wurde Junı 838 In der Magdalenen-
kirche In Breslau ordınilert und Juli 8338 In Jers:! als Pfarrer
eingeführt. Während seIiIner miszeıl wurden ZzwWEe]I oder dreli Glocken
UuMgEgOSSEN. Die locke wies erhebliche Schäden auf und

keinen reinen menr. Wahrend die emenın mMit ren
Vorstehern diesen Plan mit allen auch finanzıellen Mitteln ordertie,
lehnte der lische Patron Graf von Schlabrendorff eiıne finanzielle
Unterstützung nier Zuhilfenah eInes kleinen Meßglöckche
wurde der MOgu In GnadentfreIl org  ME Von den 100 Reichs-
taler betragenden Kosten wurden Gemeindes  nden auch atho-
ischer Mitbürger 3A5 aler au  acht, den est Lrug die Kirchkasse
Am 27 Februar 1840 wurden die Glocken mit vielen Feierlichkeiten und
testlicher Freude aufgezogen Auf der großen Glocke befand sich fol-

Inschrift ranz Von aus, err Iz und Jjersdo hat
diese Glocke Im 615 gießen, ICOIauUs Gonrad aron VOTlI

urghaus, err Uulau und OIZ und Jers hat SIE Im 1677
umgiessen und die Jersto teihls Treiwilli Bei-
trage teihls auf Kosten des Kirchen-Aerar Im re 839 SIE wiederum
umgilessen lassen

Gustav ran Pastor
Friedrich Orttelt
Franz INn
K rchväter

Von Wagner In Gnadenftrei.“
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DIe Kleine Glocke hat Tolgende Inschrift „Verbum Dominı ın
aetie
ranz Von us OIZ und hat Jese Kleine Glocke Im

1615 glessen und die Kirchgemeinde Von SIE mit der
großen Glocke Im 839 assen 'I7)
amı schließen diıe Eintragungen von ran obwon! er noch HIS
ZU  3 re 859 amtierte Auch sSenm Nachfolger MarxX, der
Maärz 1859 In Giersdortf eingeführt wurde und HIS 1861 amtete und Pfar-
rer Dr. Richers, eingeführt Jull 1861 und HIS Oktober 874
Piarrer Von Giersdorfi, die Chronik NIC| ior Das tal
ersti Pfarrer Wittenhagen, seIit Oktober 1874 Pfarrer In Giersdorf

WiI  nhagen hat sSich eingehend mıt der Geschichte seIiıner Ge-
meirmnde Deiaßt und UrC)| Nachträge diese ernellen vVerSucC| 18) DIie
Kirche l1ersdo erstmalig 1335 erwähnt und 1508 NeuUu erbaut, War
VO ezember 653 HIS 371 Dezember 707 rekatholsiert worden
Die Reformation durifte 1530 eingeführt worden senmn Wohl In der
Nähe Von Im 30Jährigen eIne Ansiedlung untier-

seln, die spater iImmer wieder „das WUuS{ie 6 genannt
wurde Aus dem ‚achtrag eltfe 30 geht Eervor, daß Johann
Friedrich Ostern (07 In der Kırche das erste Orgelwerk AauT-
geste wurde Da miıt dem Januar 708 der Hs Pfarrer die
kathol „Kirchenutensilien“ vorschriftsmaßig Aaus der Kirche entvuern
hat, hat die DIS 730 evangelische Patronatsherrschaf erer Von
urghaus „ZUr Beförderung des evangelischen Gottesdienstes In  er
die siılbernen ınnen vergoldeten Abendmahlsgeräte und andere (e-
meindeglieder dıe brigen Geraätschaften, die Graäfin „auberdem noch
Kanzel, ar Uund Beichtstuhl gesti  6 19) Wittenhagen erganzt noch dıe
ISTE der Pfarrer (Gottiried Binner 08—1 Ferdinand eopold
ungilus 5—1 eorg Friedrich Rieger 1765—17 Gar/] Gottiried
uller 68—1 SOWIE der Organisten und Lehrer (1708—1774) und
Kirchväter 1708—1774) 20) Eine sehr eingehende Gebührenordnung für
kirchliche Handlungen Iıst einkommensmäßig In Klassen geteilt und
seit 1708 In eDrauc| EDensoO SIN Von 1708 DIS 1774 die Taufen, rau-

und rabnısse und ab 766 die Kommunikanten zahlenmäßig
1—1 errsc| die Cholera 1841 wiırd untier ran das

Pfarrhaus NMEeuU erbaut; dıe Kosten auten SICH auf ALD Reichstale
und Silbergroschen 2'|) Aus Kurznotizen Im Diarıum mMit den Anga-
ben uüuber das Kirchenvermögen gent interessanterweise ervor, daß
das atronat, dıe Grafen Von Schlabrendorff, obwohl kKatholisch, des
Ofteren en De!] der evangelischen Kirchenkasse VonN Jers
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emacht So 1786 200 Reichstaler 22) und 1791 50 Reichstaler
49/9 Vverzı 23)
1800 kostet Ee1INe MeUe enne 4 der Pfarrscheune en al und
Silbergr  nen 24)
Aus dem 8302 ergibt SICH m daß die Hostien fuür das Abendmahl

Pfarrhaus selbst hergestellt und Formelrnsen eingekauft wurden
WIS dem kath atrona und dem Ortspfarrer estehen praktisch
seIit der Ubernahme der uter die Von Schlabrendorff Spannun-
gen die 1803 ZUrTr Ablehnung der Aufbesserun des Pfarrgehaltes
führen und NUur dem Lehrer eINe Verbesserung zugestehen vielleicht
zwischen den beiden Spannungen 25) Dagegen zahl
ıl 804 die rmr  alt das mıIit 49/ verziınsende ar

Von 250 Reichstalern wieder zuruück 26) Fine uralte age Ird 821
laut als | Klingelbeute!l und l Gotteskasten auch des „geEeTIN
Verdienstes Wıiıllen viel als Geld”“ aufgefun:  n wird 27) Nach 8323
muß der Ortspastor Rosenhaın daß er VON Seinen Jahrlichen
Gehalt VonNn Reichstalern und SeEeCNS Silbergroschen „Tast diıe Hälfte
als ehemaligen Kontributionsvorschuß“ (in der Franzosenzeit) ZzUuruücCkK-
zahlen namlıch uber Reichstaler und Silbergroschen (an
den Staat) 28)
Seit längerer Zeit Ird 1826 wieder eIn arlenen VON 300 Reichstalern

509/9 Zinsen Bauern Dierik ] Wiıltsch Aus dem Kirchenaerar
ausgeliehen als YP auftf dessen Grundstück 29) 1828 Ist chließ-
lıch VOT! Pastor und der est der en Kriegskontribution
die apoleon rpreßt abgezahlt worden 30) 6 ezember
1831 wurde Ortspastor Gottiried Kar/ Christian Rosenhaın gestorben

ezember 1831 Lungenschwindsucht l Ite von 63 Jahren
O) Monaten und agen auf dem GEersdortfer Gottesacker Er
Wär 28 ebruar 1768 [ Hirschberg eboren worden Während der
darauffolgenden Vakanz rfolgte | der acC|ı zZu zZu 28 Maı 1831
en TrUucC| l die Kırche WODEe!I wertvolle Zinnleuchter g —
stohlen wurden DIie Vakanz Ist on|! auch Mitbegründun alur
daß das hiesige Pfarrgehalt ab SOTO VOoT bisher Talern und O Silber-
roschen auf nNun 2 Taler und Ö  G  O Silbergroschen herautfgesetz Wwurde 31)
In Au  Il Von 1832 auch mitgeteilt wurde daß Ge-
meindeglieder d Cholera gestorben und still wurden wird
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der (zZur Pfarrwidmut g  orl mıit 63 Morgen ro an
© 32)
Die ro wirtschaftiiche Not des Jahres 847 daZzu, daß
ZUr Deckung des Schadhaiten Kiırchendaches dıe erforderlichen Latien
VO  3 rr-= und Schulzaun werden 33)
DIie rMUu der Gemendeglieder MacC|l sıch auchn sehr In den zuruück-
ehenden Einnahmen Stolgebühren UnNd damit den Einnahme
des arrers der sich arum mehrfach eIne besser oilerie
Stelle vergeblich bemuht 854/55 ird wieder die enorme euerung
eklagt Im re 1864 wird des ırchenneubaues der (iottes-
dienst Im Holzschuppen des Pfarrhauses abgehalten und
Dbesucht Im Februar 874 erfolgt der Neubau der Schule In

Dr Rıchers verlaßt Im August dieses das und
Wittenhagen wird D eptember 874 Zu farrverweser estimm
und zieht Oktober Iın dieses Amıt eIn Pau!l Wittenhagen wurde

Juni 1844 In Grabow der Oder eboren, gIng In Stettin Zur Schule
und esuchie nach dem Abitur die Universitäa Greifswald Nach den
theologischen Prüfungen wurde in VOoO  3 Konsistorıum In Stettin nahe-
gelegt nach Schlesien des Pfarrermangels
So wurde Wittenhagen 1874 In der Kirche Von le-
sien und amtıerie In dieser Ei  nschaft anschließend In alz DIS
seiıner erufung nach Pastor Dr Richers War inzwischen In
SeINEe neue Stelle In Alt-Raudten, reIis Steinau, ubergesiedelt
Oktober 8374 and In eiıne Generalkirchenvisitation S die
natürlich dem mstanı  e itragen mu  e1 da soeben 1n ech-
sSe] Im eingetreten WAÄärT. Inzwischen War WI
24 1875 drei werbern einstimmig ZU Pfarrer VOT 1ersdo
ewählt, VoO  3 Patron bestätigt und diesem Tage eingefuhrt WOT-
den 34) Am Okt 8375 wurde das MNMeue Schulhaus telerlich eingeweiht
In den nachsien Jahren werden ımmer wieder Zwistigkeilten zwischen
dem Gemeindekirchenrat und dem atrona IC} WODEeI letzteres
VOoOrT allem sıch seiınen finanzıellen Ver|  lIıchtungen entziehen will und
dies In unzulässiger Tonart vorbringt. azu erklarte das Konsistorium
In Breslau 8717 daß der Gemernndekirchenrat dem Patron coordiniert
und NIC| subordiniert S@| 35) Im Februar 1879 beschließt der meinde-
kırchenrat das TU Provinzialgesangbuch baldmoglichst einzuTfuhnren
Im Jun! stellte das Konsistorium 50 Gesangbücher fur NMeue emeırnnde-
lHeder zur erfügung, die Einführung des Gesangbuches
erleichtern
Mliıt dem ersien eihnachtsfeiertag 1879 wird Im Gottesdienst der
emenmnde eingeführt Fine neue JTurmunhr wurde Im Kirchturm instal-
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1er 36) Der rewird erweite achdem Ssich bel. der Untersuchung
über die Kirchengrundstücke ergeben hat, daß solche irrtümlich als
staatlich angesehen worden Fur Qleses Stuck lLand muß die
Friedhofskasse die Pfarrkasse e7a Miıt dem 3 5 882 iırd
der sogenannie Küsteracker Einspruch des Patronats amtsgericht-
lich als kirchlic! anerkannt *). Auf Vorschlag des Pastors
ırd 1882 eIn Kirchenzettel eingeführt, der MeuUu Zug  n In allen
eingepfarrten Noriern zugestellt ırd ird fur die-
SEr rie e1n Vertrauensmann estie der den Ortspasitor von solchen
Neuzugangen unterrichtet, amı der Pastor die seelsorgerliche
Betreuung ubernenmen kann jese E1 erweist sich sSEegENS-
reich, daß S:E der Oberkirchenrat allen Geistlichen, die In der Jaspora
Dienst iun, ZUur Nachahmung empfiehlt >°) rO{z dıieser wichtigen Fin-

zeigte SICH die Steigerung der der katholische Kırche
nach dem Kulturka in der Giersdo ljaspora arın, daß einige
Frauen in konfessioneller 1SC| ebend, ZUr katholischen Kırche
ubertraten solcher rsachen Willen grundete Pastor Wittenha

Maı 1889 In Wartha ine evangelische Privatschule 39) 11 Okt
1891 wird Witten in der evangelischen Kirche atz als uper-
intendent des Kirchenkreises eingefuhrt 40) Die emer ırd seitdem
vikarisch aber Leitung Von SuperintendentWi
nier großen Schwierigkeiten und Heimlic!  ıte kann Im rüh]
894 en Grundstück erworben werden, das bisher en katholischer
auer innehatte Die Heimlichkeit War eshalb notwendig, das kath
atronal, diıe Grafen Deym, Je ergang eıner ‚katholischen  6 Bau-
ernwirtschaft in evangelische verhindern suchte eg die-
Ses Ankautis „MUu SIC| der FOörster der Grun  errschaft In London,
die Herrschaft wohnte, verantworten“. Der angekaufte Besitz wurde
SoTfort grundrechtlic fur das Diakonissenmutterhaus In Frankensteirn
auTfgelassen. AUGUST 1894 rfolgte dıe Grundsteinlegung, und
Im Jull 895 wird das „Hedwigshaus” als Erholungsheim des o_
nissenhauses von Frankensteln eingeweiht *'). 1897 STr noch die
ym  sche Herrschait eınen Prozeß den Ortspasior er

widerrechtlich Sand Aaus der Im Pfarrwald gelegenen Sandgrube ent-
NOomMmMen Die Herrschaft verlor den Prozeß 42) Zum großen Kummer
Von emeinde, Kirchenkreis und Landeskirch verstarb nach schmerz-
ichen Leiden der ebenso energische wiııe verehrte Pastor und uper-
indenten Kar/ Wi Im 55 Lebensjahr 371 Januar 899

36) Chronik 242
37) Chronik 247
38) Chronik 249
39) Chronik 259
40) Chronik 262
41) Chronik 268
42) Chronik 276
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Giersdo Nachfolger Von Wittenhagen wird Pau!l Hermann
Heinzelmann, geb 1871 In Neudorf, Kreis Uund AauT-
ewachsen In als Sohn des Kusters August Herinzelmann
Über SeINe Studienzeit Schreıi er „Während menner Yanzen Studien-
zeit habe ICn Mir merınen Lebensunterhal Erteilung von Privat-
stunden und Berichterstattung uber wissenschaftliche orträge, groö-
Bere Festl!!i  ıten“ verschaffen esucht Da ıch auberdem DTO
emesitier durchschnittlich 100 Stipendien Z und irei Tische
a  e1 habe Ich, abgesehen VO  3 Semester, mır ropter
noplam Decunlae sehr gIng, eine sehr schone Studienzel
verlebt, die NnIC Mnur In wissenschaftlicher Beziehung Tur miıch
iru  tbringend wahr, sondern mMır auch viele Lebenserfahrung gute und
DOSe einbrachte, dıe fur eInen Pastor ebenso notwendig SINd, wIie die
Theologischen Wissenschaften 44) Heinzelmann erwähnt auch, da Er
VO|  3 Z emester eINne Freistelle Im ra Sedinitzky’schen an-
Meum n Breslau gehabt hat Man mochte wünschen, daß die theolo-
ischen Generationen uUuNnserer Zeiten wieder Von den eben g —-
schilderten Lebenserfahrungen mitbekommen möÖchten, als mMıiıt

Steuermitteln eicht en Nach der IC| Hauslehrer-
und Vikarszeit und Jaängerer Krankheit wurde Jull 1899 Zu  3
Pastor Von 1ersdo ewählt und Vo atirona bestätigt Der Winter,

Derichtet die Chronik, Wäar 1899 auf 900 besonders sireng, lang und
schneereich Das Thermometer sank DIS MINUS 24 Grad Die alte
dauerte DIS In den } Am Maı 1900 heiratete Pastor Hermzelmann
raulenın CNhUultze, bisher el Diakonisse Im Gilersdorier „Hed-
Igshaus  “ Fın Breslauer im rühjahr 900 eın Bauerngut und
ıchtet als Gästehaus e1n Da der Käutfer evangelisch ist und die
Bauernstelle In Kkatholische Vorbesitz WAar, das atrona: die Be-
willigung einer kirchli ersien ypotihe Von 6700.- Mk fur den Kaufer
des genannien Logierhauses ab Die beim Regierungspräsidenten Von
der Kirchengemei eingelegte Beschwerde dıe Ablehnung der
Hypothekenbewilligung hat In den ersien Jahren besuchten
und bewohnten eiwa 400 Sommergäste das MNMeue Gäastehaus Die olks-
zählung VO 900 erg fuür lersdo 297 Evangelisch und
180 Katholiken; in der ganzen arochıe 535 Evangelisch und 3440
Katholiken 45) Mai 905 wiırd das zur Kirchengemel orı
Hollenbachtal Von eıner großen Überschwemmung nel  sucht Fine
Vo  3 Pastor eingeleitete ammlung bringt den Überschwemmten rasche
ilfe Dezember WIFr' In lersdo naturlich In Verbindung
ZU  3 Hedwigshaus, Ine Schwesternstation gegrundet und Von/N ranken-
steiner Schwestern Desetzt [ Ie bisherige evangelische Privatschule
In Wartha wiırd 1906 aufgelöst; ihre Stelle N eiıne Offent-

43) Chronik
44) Chronik 281—282
45) Chronik 28  Q  J
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IC evangelische Vol  ule, e1n guter Erfolg der bisherigen SCAU-
e| 46) Im Sommer 908 ırd eIne Kirchenheizung eingerichtet. Die
Kosten Von 640 .— MK werden ZUur gu Halfte VvVon Spenden edeckt,
WODE@! auch die Patronin 100.— MK zuschließt Die VOo Ortspastor 905
begrundete evangelische Volksbucherel mfifaßte Ende 1908 2953
und wurde gut benutzt Maı 911 and Ine General-  Irchen-
Visitation mit Generalsuperintendent Nottebohm STa' Die DBe-
teillgung der emende War sSTiar'! Im rüh] 912 wird Pastor Heinze!l-
annn in die 1U gegrundete Pifarrstelle ın atlz erufen Seirn Nach-
folger n 1erSsSdo wird Pastor Gar/| einr! Neumann, geboren als
Sohn des ehrers Gar/|! Neumann In Nikolaiken, reIis Sensburg/Ost-
reußen Dezember 1859, Zu pril 9124 Fr War Uurc!
einen Studienifreund, er, auf Schlesien aufmerksam emacht
worden, da Iın polnische oder Itauıiısche Sprachkenntnisse ehlten,
die In In OÖstpreußen rasch eIner Stelle natten verheltfen köonnen

Neumann Wäar VOT dieser Stelle Pastor In Reichenau-Graäfenhain, Krs
agan Im ezember 9192 ırd Im Pfarrhaus elektrisches gelegt
Die daz  C® War freundlicherweise Vo Patronatsvertre g —
kommen. AufAntrag den Provinzlalkonservator SOl die VOor der Kırche
stenende Linde mit einem Umftang VOT 4,05 etern innen ausbetoniert
werden, SIEe ernalten Das er der wurcde VOTIN der Besich-
tigungskommission 20 913 auf 25(0) DIS 300 Jahre geschätzt. Miıt
Kriegsausbruch verlassen August 9014 die erstien Reservisten
die eiINZUrucken ovember arhalt Pastor Neu-
Mannn die Nachricht, daß Se1in einziger Sohn Theodor Oktober
In der DE LyckK In Ostpreußen gefa ist Er Iıst das ersie
Kriegsopfer Aaus der Kirchengemeinde 1ersdo 48) 915 ırd die urm-
uhr reparniert und dazu SC} auerwer ausgebessertt, für
das o0jahrige KirchweilhJubilau geruste Senmn
Dieses Iindet großer Anteilnahme der emenmınde Septem-
ber 915 STa Z/wel NeUe Glastenster Im Altarraum chmücken die Ad-
tarseite In der Kırche Nachdem Im Jahr 915 Kriegstote und 916

Gefallene SINd, erhohnht sich die Gesamtzahl! der efal-
lenen Aaus der ememımnde auf ıs 918 1916 Ird MNUun auch Im Gottes-
hause elektrisches gelegt Der Winter 916 auf 1917 zeiıchne SIch
Dei n  er alte DIS in den rl hınem Kohlennot au  C
Am 23 pril 1917 werden die Prospektpfeifen der rgel fuür Kriegs-
zwecke ausgebaut und und 24 Junı! 1917 folgen ihnen die
1839 UuMgeEQgOSsSeENeN Glocken, dıe und dıe Kleine
ijele Gemeindeglieder wennten Hittere Tranen, als die Glocken 24
Juni Im urm zerschlagen und die Bruchstucke abtransportiert WUT-

46) Chronik 292
4/) Chronik 208
48) Chronik 303
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den 49) DIie mM!  ere Glocke VOT 175 Kg autet Nun alleın Sie stammıt
In inrer eIZzl Gestalt VvVon 677 Juli 917/ mussen auch die
Kupfernen Kesselpauken und die — osaunen Aaus Messing I1
werden 20 Juli 1918 der Ortspastor In seıne Heimat nach ÖOst-
reußen, das Grab SEINES gefallenen Sohnes be!l LycCK De-
suchen ESs SINd noch viele Kriegszerstorungen sehen, die Von den
Russen verursacht worden sind llegen die Kirchen In LyCK und
omanowen n rummern, ebenso dort Schule und Pfarrhaus E-nde
918 werden auber den Gefallenen noch Gemelndeglieder als VeTr-
Ißt bezeichnet Januar 1919 ist fur diıe Aaus dem elde heimge-
ehrten Ge  indeglieder e1n Begrußungs  ttesdienst 26 Maı Vel-
stirbt auf Neuschloß He rNau In Bohmen die atronın der Kirche,
Graäafin nna Deym, geb Graäafin Von Sch  Orft Im er Von 67
Jahren rer wiırd feierlich Im ottesdienst edacht Die Unterzeich-
NUNGg des Von Versailles wird Julli 1919 als Landestrauer-
tag Julli 920 ahnhrt der Aaus Ostpreußen tammende
Pastor ZUur Abstimmung nach dort A Januar 921 Iınden die Wah-
len ZU Gemeinde-Kirchen-  at und Zur kirchli emeindevertre-
{uUuNg STa Von 85 eingetragenen Wahlern beteiligen sIıch 52 der
Wahl, iImmernın eın utes ISAn sehr vielen Gedaächtnisfeier: tur
Luther, Bodelswi  h1 Pestalozzi oder den Reichstag Oorms USW. Ist
die Abwendung kırchli Kreise VO rieDe der elt eUMIC|
merken DIe Kirche auch kleinen Ort sich In SICH selbst
ück 29 In latz Z| als uperintenden LIC Dr. Peisker
271 Junıi 19921 aurfTf.
Die Inflation macC| SICH In den steigenden Preisen fur ilc! und Butter

sehr bemerkbar, daß J1ese autf den schwarzen WäaTll-
dern und auch fur den Pastor kaum erschwinglich SInNd roizdem Ist
der Aufruf AT Prospektpfeife fuüur die rgel NIC| VeTr-
eblich Sie konnen Kirchweihtag 19921 (11 September) In eDrauc|

werden EDensoO wurden alle Nebenkosten Aaus Spenden
edeckt Am D ovempDber 921 wurde die Kriegsgedächtnistafe!l fur
die Gefallenen In der Kirche angebracht DIie Zusammengehörigkeit der
emenmnde starkt Pastor Neumann Uure viele Gemeindeabende, die
mit Interessanten Vorträgen ausgefuüllt SINd azu kommen Konzert-
abende und Missionsstunden Im Herbst 9292 ugt Neumann einige
Zahlennotizen üuber die Geldentiwertung eın August 19292 kostet
eın Zentner Weizenmehl 8500.- DIS 9.000.- Mk DIe Reichspost zahl fur
en enes 20.-M 5000.— Mk und fur eIn silbernes 3 -Mark-
stück 360.— Mark In Papiergeld Er die Aufstellung mMit dem
Satz „Naturbutter habe Ich seIit sehr sehr langer Zeıit NIC|
und noch weniger ekauft  0 5'l) Am Oovember 9292 iıst dieser

49) Chronik 210/11
50) Chronik 317
51) Chronik 323
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Seelsorger seIiıner emel nach ScChWerem LeIden enischlaien Als
wird Vo  - Konsistorium In Breslau M! Blasıus eingesetzt. Miıt

Not und uhe kann die Schwesternstation adurch gesichert werden,
dalß sich die Bauern verpilichten, Je Morgen 1/ el SD
den und die Beamten Geldzahlungen eisten 52) Nach S  n  wierigen Ver-
handlungen werden MNeue Stahlglocken (16 und 20 für Mil-
Jjonen Mark angeschafft und In der aC| Vo  3 16 ZU  3 eptempber
aufgezogen Sie dıe Auifschrift Bete die andere Arbeıite
Sonntag, dem E eptember wurden SIEe dann felerlich eingeweiht.
ar Blasıus wurde nach Schwierigkeil mMit dem Patron, Graf Deym,

23 923 als Pfarrer Von eingefüuhrt c Blasıus wurde
1895 In Kreuzburg/OS als Sohn des Gymnaslialoberlehrers

Dr. Hermann Blasıus eporen Nach Schulzeit, Studium und Fxamina
War Blasıus enrviıkar He] den Superintendenten In renien und FHran-
enstenm Serin EINZUG mMit seiner Jungen Frau Wäar Von der ganzen Ge-
meınmnde mit viel 1eDE, eichen Naturalien und froher Festlichkeit AUus-
gestattet (am 371 Juli 1924 enisie en großer ran im
Dorftf. iıner ausfrau, die beim Rubenkochen War, wurde UrCc| urm
brennendes REeISIg In den Schornstein hochgerissen. DIes 1e] aut das
noch AA} Te!l miıt ro gede  e Dach, das sSoOTort euer Ing DIe
Flammen steckten rOTZ aller egenwehr Hauser, cheunen und Stal-
|ungen In ran Besitzungen sSschwer den Schäden 1e1-
den, da die Besitzer meıls unterversichert sSINd 53) SINd
Kredite sehr und Kosten DIS 259/ Zinsen In der Inflation hatten
Sich die Bauern erholt und abgestoßen, während zZzu eispie
die Gutsarbeite UTr alle Tage ren Lohn ekamen, SIE SICH
oft NIC| einmal en rot und eın Margarıne Kaufen konnten
So entwickelten sSich SOzlale Spannungen. Anfang 1925 ist das Ritter-
gut eiınen Reichsgrafen VoTl Merwaldt verkau worden fur 1/ Mil-
Jonen ark Der Reichsgraf ist katholisch, der Mı  esitizer und Bevoll-
mächtigte Okonomierat Grundke evangellsch. Dieser WO mıiıt seIiner
Frau IM HMedwigshaus DIS Graf Deym das Schloß geraäumt hat Im Hed-
Igshaus War Im März 1925 auch ıne Mädchenfreizeit, die Von 30
Mädchen esucht Wärl. Bel der Reichspräsidentenwahl 29 925
rei Pastor Blasius In die Chronik „Hindenburg-Wahl
alter KHetter hat 16/ Stimmen! Marx IS 1erscdo fNaggt schwarz-weiß-

54) Obwohl gerade dieses Zahlenverhältnis cen Ortspastor ZAHT:
Neutralität In politischen Dingen verpflichten sollen, stellt er sıch
Offentlich deutsch-nationa! nolitisch dar. Er erinnert 29 Junı bel
eıner Johannisfeier, daß „heut der Schandtiriede (vor O  S Jahren) untier-
zeichnet wurde  . 55) Typisch ıst fur ıhn auch, daß er beim Erntefest Im

52) Chronik 3924
53) Chronik 335/36
54) Chronik 338
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Saa|l des Gasthauses „die chiıeDer und anstoßige anze VeT-
blete 56) Die Frauenhil diıe erst eIn Jahr alt Iist und MNun 120 Mit-
leder zählt, beschenkt in der Weihnachtsfeiler 32 unbemittelte Kınder
FrOLZ der großen Not mit Im Wert von 300.— ark Sie eistet
auberdem noch fur die Schwesternstation eine Iinanzielle
1926 verwaltet dıe Standesh  schaft, die nach den Worten des Sit-
ZeT7TS mehr kostet als einbringt, en Großneife des Verteidigers der Fe-

In den Freiheitskriegen, eın Graf VonNn Gotzen Dieser gibt
dem Orts dessen Tagebucher esen, aus enen hervorgeht,
daß gerade die Giersdor In großer reue Grafen Gotzen ehan-
gen und ıhn auiend uber die ewegungen der Franzosen
terrichtet 929 dringt der wirtschaftliche Niedergang auch nach
Giersdorft. DIe Papier- und Holzfabrık ırd stilgelegt In 500 amılıen
zie Not en DIie emel verler die wWwichtigste Steuerquelle, muß
aber die Arbeitsliosen unterstutzen Be!l den Wahlen kommen die
ersien Stimmen fiur die IS Dorf ES bildet sIıch eINne

Oovember 1931 omm SIE Verbot in Uniform Zur Kirche, die
Gefifallenen enren Als die Polizel einschreiten Will, mMmacC| Pastor
Blasius Von seiınem Hausrecht In der Kırche eDrauc| und 1aßt die
In die Kırche DIe Polizel Im Oktober Ist Blasıus der
beigetreten. Er meınt, 1ese Partel. versiene unier Dositivem rsSsien-
ium das, „Was die Kırchen arunier verstehen“ 57) rOo1{Zz Warnungen
des uperintendenten In Frankenstern 1aßt sich Blasıus als „Kirchen-
fachberater  D Im Kreisstab der einsetzen Er aut en
Deu „der Ehre, des Anstandes, EINIGgKeIt, Bruderlichkeit und
Kraft“ 30 Januar 1933 wird In 1ersdo e1n Fackelzug und eın
nachtlicher ottesdienst abgehalten, dem fast das Dorf,
Evangelische und Katholiken, teilnehmen In der Gemeinde verhalt
SIich die Jugend ıldlı dank der reue der Lehrer. Zu den Jugend-
stunden Im Pfarrhaus omm sSIEe regelmäaßig und vollzählig. Auch die
Gemen  bende und Bibelstunde: sind In den Außenorten gut be-
SUC| 928 bereırts wWwurde VvVon der Kirchengemeinde en Hof ekauft,

leinsiediern ImM Dorft, diıe auen wollen, Land erscC|  jeben Das
Konsistorium unterstützte 1ese Arbeit mit einem zins!osen arlilene
Von 3000.— ark Die Überrtritte VonN der eınen ZUr anderen Konfession
en sich zugunsiten der Evangelischen Kiırche entwickelt In ibel-
stunden der ılfe ırd die ibel kursorisch ohne viele rklarun-
gen aufend gelesen Der Gottesdienstbesuch ıst sehr gut Iinzelne
amlıllen esuchen den ottesdienst allsonntäglich >%). Biıbelstunde
verden n Riegersdorf und Fr  ;‚eenberg gui esucht In Wartha und
lersdo halten Ssich Nnur die Bibelstunden der Frauenhilfe Be!l den
Taufen erscheinen die ater ast nıe Die Hochzeitsfeiern sind WUrdIg,

56) Chronik 340
57) Chronik 344/45
58) Chronik 351
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das Pastor- und das Kantorehepaar werden immer eingeladen Der
Winter 1928/1929 Wäar Kalt, da DIS 44 Grad alte wurden
Über einem Dorf In der Nachbarschaft Iag eIine eier hohe Schnee-
wehe, die fur Pferdeschlitten en Tunne]| egrabe wurde An
anderen Steilen WarTr der Schnee hoch DIS den Spitzen der Kirsch-
aume; die ußbaume SIN ast alle en  en 1932 urden die
„Deutschen risten  6 un Pastor Hossenifelde gegründet. Pastor
Blasıus lehnte SIE a die Politisierung der Kirche vermeıden

warnte auch die Kirchenieltung, Generalsuperintendent Schian 59)
Das Erbhoigeset Ist en amm den Aufkauf evangelischer Bau-
rnhofe mit „DIl omgeldern”“ 60) 935 kauft Graf Von chwerın das
Rittergut Zur großen Freude der emenmnde sind Graf und Gräfin EVall-

elisch und werden VO  3 Ortspastor beim ersien Gottesdienstbesuc|
In der Kırche egrußt Die Renovation des Gotteshauses muß unterbleIi-
ben, da die KI  11 KOrpers  te eiIne Heraufsetzung der Orts-
kırchensteuer Be!] den Kiırchenwahlen 933 omm Zu

Zusammensto mMiıt der sıch Pastor Blasıus weigert eıne
Vo Ortsgruppenleiter In Wartha gewunschte ndidatenliste
nehmen Blasıus kann sich durchsetzen und seIıne eigenen kır-
chentreuen Kandıdaten durchbringen °'). Auf einstimmige Bitten der
Pfarrerschaft des Kreises Frankenstein ird Pastor Blasius Unterbe-
vollmachtigter des Staatskommiüssars fur die Schlesische Kirche Im
Kreis Frankenstein und schlichtet aut  nde Schwierigkeiten, die
Sich In der Kirche ur‘ die hnerrschenden „Deutschen risten“ auftun,
mMit Erfolg. Im Kırchenkreis Glhatz gıbpt unter den arrern Ite Par-
teigenossen und alle Piarrer DIS auftf ehoren den „D C 4 Pfarrer
Blasius wird Im politischen Kreise Frankenstern Von uperintendent
HMannig gebeten, Kreisobmann der „D C 68 werden, Übergriffe
abzuwehren Er sagt mit den Worten „ In Jahren werde Ich Ich
vielleicht einmal schamen diesen „D C 6 gehört en Ich
eiınen amen verleren Er bekommt Vo  - Superintendenten die
Antwort: „DIe Kirche eınen noch viel esseren verlieren 62)
S0 Y Blasius den „D C 4 DEl und muß bald den ırekior des Schles
Preßverbandes, Schwarz, gegenuüber nwurien seitens der „Deut-
Schnen Christen“ verteildigen. Blasius verliest auch NIC| den Kanzel-
erla Pastor Hossenfelder der den Staatseingriff In dıe Evangelische
Kirche begrüßte. DIie Maltung VvVon Blasius ist VO Grunde her VOl-
ISC| und konservativ. schließen sSeıne Eintragungen In der Chro-
nik Über den Beginn und des Wel  rieges ırd nichts be-
ichtet

59) Chronik 354
60) Chronik 355
6'l) Chronik 359
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DIie welilteren Eintragungen stammen Von Frau Blasıus Pastor Blasius
wurde Soldat und A0 1944 In Ostpreußen Schwer verwunde und
verstarb 1944 Im azare In KONIgSberg eIıne Leiche wurde
uüberfüuhrt und 23 Maı In 1ersdo beigesetzt. DIe Gefallenenliste
umfaßt noch weltere 27 amen Aaus der 942 kKam eInNne
Anzahl Evakulerter Aaus dem Westen in die Piarrei Beım usammen-

das Dorf In den ald Maı 1945 und Maı
zurück ES wurde geplundert und zahlreiche Frauen und Maäadchen WUT-
den VOTN Kussen vergewalt! 63)
Das Pfarrhaus und seIiıne nsassen leiben verschont, ochen
lang Im ause e1n russischer Divisiıionskommandeur wonnte ann
SEeiz die Ankunifit Von olen ein, die die Bauernwirtschaiten und die
Verwaltung übernehmen Die Not der Deutschen wird immer größer,
da SIe eiıne Verdienstmöglichkeit Seit Maärz 945 betreut Pastor
laar AUS Friedrichsgraätz O/S He Oppeln, der Von dort SCANON fort mu  e'
die ebruar 946 begann die ‚Re  o  HeEerun QS-
nannte Austreibu der Deutschen, die nicht als Arbeitskraäafite enotigt
werden, uber Jatz nach Restdeutschland rl 1946 wird auch
die Pfarrirau ausgeheimatet. Der Dolnısche Lehrer Don el sich lese
Chronik au  D Er ist evangelisch, und ihm elingt Vor allem die Kirche
evangelisch ernhalten, achdem Im ovember 945 sSIeE bereıts fur die
liısche Kirche eg  Men und umgewandelt worden WAärl. Kir-
che und ottesdienst IS zuletzt ros und Halt der etzten EV.
gelischen Deutschen 64) DIie etztien aize der Chronik wollen wır wort-
lıch ringen
16 1947
Nach dem Weggang VvVon Frau Pastor Blasius ubernanm die seelsorger-

Betreuung err Sup Nonnast Aus Frankenstein, der In regel-
maßıgen Abstanden HIS seIner EvakKul 26 946 hier
otiesdienst abhielt 947 wurde dıe hiesige emende
ola evakuilert ES verblieben MNUur noch Im Hedwigshaus die Schwester
Bertha Tschierswitz Frankensterimer Mutterhaus und Fri Kuhn Fr-
ere 1e) Vo  3 prId 1946 DIS ZUr der el allsonn-
aglıch Lesegottesdienste.
In der GewIißheilt des ubens Uund der ütigen uhrung des Allmacn-
igen J1e Schw Bertha LIreu und unerschuütterlic! auf inrem einsamen
Posten, der VOoTN katholischen Marienschwestern intrigiert und
kämpft wird, als eıterın des evangelischen Hedwigshauses HIS rem
Weggang, der heut noch nicht feststeht, au  n Am DE Jull 1947 über-
nahm diıe noln.-evangelische Kirche das Hedwigs- und Wiesenhaus mit
allem nventar und ri'ıe Schw. Bertha die vorläufige Verwaltung
er poln.-evang UITSI errn Lehrer Don Die auftretenden
eldschwierigkeiten fur Lichtrechn  gen  e Steuern, Reparaturen USW.

63) Chronik 362
64) Chronik 364
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wurden Urc| Ausnutzung der vornancenen Naturalien und kleinen
ZUuW.  en seltens der Kirche gemeistert. Vom 19 946 UDer-
nahm dıe seelsorgerliche Betireuung der Unterzeichnete Vo  Z

Münsterber:': Waäahrend dieser Zeit Konnten neben den hbereits erwäann-
tien Lesegottesdiensten 11 Hauptgottesdienste In der lesi Kirche
Oder ImM Hedwigs  uSs abgehalten werden, enen auch die NOCH
verbliebenen evangelischen Gemeindemitglieder Aaus Wartha, Franken-
berg und Johnsbach amen Abendmahlsfeiern, autTe, ITrauung,
eiıne Konfirmation ungen) und Beerdigungen konnten ebentalls
abgenaiten werden Die evakulerien Gemeindemitglieder wurden nach
eınem Abschliedsgottesdienst mMit gemeinsamer Abendmahlsfeiler Tur-
ittend AautT ren Pass!onsweg entlassen In der christlichen S_
gewißheit SILZ Im Megimente und führet alles onl Im Sal  Ha
latz wurden alle nochAhmals VOoO  3 Unterzeichneten aufgesucht, verab-

uUund mMit LIE  en versenen Der etzte ottesdienst Tand
hier In Anwesenhaeit VON 16 ersonen 1947 STa Die lesige
gut erhaltene Kirche mit Glocken, eıner und einem Abendmahnls-
gerät Ist In den polnischen evangelischen Kirchenbesit: ubergegan
Wıir schließen mıit dem LOSsunNgswort Eva  lerungstage der S!
Gemeinde, dem T 1947
Wir reden, NIC als wollten WIr den enschen gefa  y sondern Gott,
der erz Drü ess 2!

lersdo a, den August 1947
Herbert Kuka,

und Beauftragier des Kirchenkreises
Frankenstein/Münsterberg“ 65)

Soweit die letzte Eintragung In der Chronik VOIN Giersdortf den
polnisch-evangelischen Kuka Die oben eu Schwester
Bertha Tschierswitz hat die Chronik glucklich nach dem Westen US6-
Dbracht Dank S@] ınr
Einige wichtige Mitteilungen ZUr Chronik sollen noch nachgetragen
werden Der l1ersaco estand bereıts 1290 und hieß damals Ge-
r  estorph, AaUus dem allmählıich Wwurde Bereıts 1528/1529
hatte die amalige rrschait und amı die emenmnmde ale EVall-
Ische re aNngeNOMMEN. 1653 wurde die Kirche kKkatholisiert und
708 den Evangelischen zurückgegeben. Die Kirche wurde 1865 NMEeU
erbaut und September 865 eingeweinht Fine evangelische Schu-
le hat sicher run egeben; nachweisilic!| ıst sSIe seIit AF Die Kirche
ISst heute polnisch-evangelisc) und ZUur Pfarreı atz

Dr. Dr. Gerhard Hultsch
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